
 

L a n d s c h a f t s b i l d p o t e n t i a l  - A n a l y s e -  
 Landschaftsbildbezeichnung: 

WESTLICHE KITTENDORFER PEENE 
Bildtyp: 

B.b. 
Blatt / Bild-Nr.: 

V 5 - 12 
  

              Kategorien  
  
 

  Komponenten 

 
1.1                   Vielfalt 

(Elementspektrum und Anordnung der 
Landschaftselemente im Raum) 

 
1.2        Naturnähe/ Kulturgrad 
(Grad der anthropogenen Veränderung bzw. 

Einpassung von Kulturelementen)  

 
1.3                   Eigenart 

(Besonderheiten der Komponenten im 
Vergleich mit anderen Landschaftsräumen) 

 
2.1   Relief 

 
flache, weiträumige Niederung mit einer 
Vielzahl von Os-ähnlichen Erhebungen 

 
Wiese und Wald im Wechsel überhöhen das 
Landschaftsprofil wirkungsvoll 

 
einsame Kulturlandschaft, 
Grundmoräne 
 

 
2.2   Gewässer 

 
Kittendorfer Peene, 
Ostpeene 

 
naturnah gewundene Fluß(Bach-)läufe,  
z. T. aber ohne Ufervegetation 

 
Sümpfe mit "Urwaldcharakter" 

 
2.3   Vegetation 

 
neben den Wiesen wechseln großflächige 
Bruchwälder mit Laub- und Mischwäldern auf 
Mineralstandorten 

 
große Wiesen, gerahmt und unterbrochen von 
Wäldern, Hudeeichen bei Kittendorf markieren 
etwa die äußere Ausdehnung des Schloßparkes  
 

 
auch außerhalb des sehenswerten Schloßparkes, 
Eindruck einer großräumigen Parklandschaft, 
Baumreihen nördlich von Gr. Gievitz 

 
2.4   Nutzung 

 
Wiese/ Wald; auf Mineralboden auch Acker  

 
ausgewogener Eindruck 

 
  - 

2.5   Siedlungen/ 
         Gebäude/ 
          Anlagen 

 
Kittendorf: Schloßensemble und Park, 
Ortsränder von Hungerstorf und Groß Gievitz, 
Peenwerder: Forsthofruine 

 
Schloßpark Kittendorf geht nahtlos in den 
Landschaftsraum über  

 
Schloß im Tudorstil, Mühle und Forsthaus als 
bemerkenswertes Ensemble in Kittendorf 

 
1 . 4  S c h ö n h e i t  

( Z u s a m m e n s p i e l  d e r  L a n d s c h a f t s b i l d k o m p o n e n t e n )  
 2.6  Raumgrenzen 

 
2.7  Wertvolle/störende 
        Bildelemente 
 
2.8  Blickbeziehungen 
 
2.9  Gesamteindruck 

- Raumgrenzen größtenteils durch Nutzungsgrenzen markiert 
 
- die Bruchwälder sind außerhalb der Wege großflächig unpassierbar, daher hoher ökologischer Wert (typisches Kranichbrutgebiet), 
   hohe Wilddichte, einsam; störend: Ställe zwischen Hungerstorf und Schwabendorf im Außenbereich. 
 
- der landschaftsästhetische Wert liegt in dem Eindruck einer großen, absolut ruhigen Weite, im wohlproportionierten Wechsel von Wald und    
   Wiese 
- großräumige Parklandschaft 

 
Landesweite Analyse und Bewertung der Landschaftspotentiale im Auftrag des Umweltministeriums M-V, (Stand 24. März 1994) 

 


